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bie brei erften Sahreggebührett ©tunbung big gum fBeginn
beg bierten 3a^re3 gemahrt toerben. SBetut er atgbann feine

^ u i' in it I n r c.

I. iMnt=®tfitdf.

©rfiubung fatten läfjt,
Bühren erlaffen (2Ert. 8

® Unterzeichnete ')

luoijnljafi in -)

getoerblicheg ©igenthum alg®)

um ©rtfjeilung eincc- '*>

finbnng®) -

erfucE) bag eibgenoffifcpe SImt für

patentes für nadjftepenb genannte @r=

beren SCßefen in ber beiliegeitben S3efd^reibung fammt 3eichnung augeinanbergefefst iff.
Dbige ©rftnbung muröe pm erften 3M pr fßatentirung angemelbet in®

am

Dbige ©rfinbung fiept infolge 3ulaffung ipreg ©egenftanbeg pr
2fugftettung in') am®) traft ^'»giittt -ir
unter pitmeiligem ©dph.

ben 18

"')

fo merben i£)tn bie berfattetten ©e=

beg ©efepeg). (©chtufj folgt.)
1) 9îame unb jjuttame beg

5Bewerberg.
2) 58ottftänbige 2tbreffe be? 58e«

Werberg.
3) Slngabe, ob ber ^Bewerber

ber ©rfinber ober fein SRecptg«

nacpfolger ift; in lepterem galt
SJamengattgabe beg ©rfinberg.

4) Stngabe, ob eg ftc£) urn ein
prootforifcpeg, befinitioeg ober
Qufappatent panbett.

5) STitel ber ©rfinbung. SBenn
eg fictt um ben ©enufj ber 58er«

aünftigungen beg Slrt. 32 beg

©efepeg panbett:
6) Stngabe be8 fianbeg unb

beg ®atùmg ber erften Slnmel«
bung.

StBenn eg fid) um ben ©enufj
ber 58ergiinftigungen beg Strt. 33
beg ©efegeg panbett:

7) Drt ber Slugfteltung.
8) ®atum ber fjulaffung beg

©egenftanbeg p berfetben.
9) Drbnunggnitntmer beg be«

treffenben Seugniffeg.
10) llnterfcprift beg 58etoerberg

ober für 92. 9Î.
(Staute beg SBemerberg)

®er Vertreter:
,ï. se.

(Stance beg 58ertreterg mit Stn«

gäbe feiner BoItftänbigenStbreffe.)

»)

58emerîung. fßatentgefucpe mecben nur angenommen, toenn folgenbe 58eitagen miteingereicpt werben:

giir proUiforifdie Entente.
1) fjwei ©jemptare ber 58efd)reibung ber ©rfinbung;
2) ein ©pemptar ber pm fBerftänbnifj ber SBefcprd«

bung erforberlicpen ^eiepnungen auf SBriftotpapier;
3) ein ©jemptar berfelben ä^itfinungen auf fßaug«

leintoanb ;

4) bie Summe non 40 granïen, oorauggefept, bafj
fie nidjt buret) 5ßoft Wanbat feparat eingefd)ictt
wirb ;

B) ein 58erjeicpnij) ber hinterlegten SBeitagen.
®er ©igentpümer eineg prooiforifepen ißatenteg

ïann bagfetbe ïoftenfrei gegen ein befinitioeg um«
taufeben, fobalb er bem eibgeniififdjen Stmte ben 5Be«

toeig liefert, bafj ein -IRobeil beg erfunbenett ©egen«
ftanbeg, ober biefer felbft, Borpanben ift (Strt. 17 ber

gür befutttiue »flatentc.
®ie für fofortige ©r«

langung eineg befinitioen
fßatenteg p hinterlegen«
ben SBeitagen finb ibentifeh
mit ben für ©rtangung
eineg proniforifchen 5}5a«

tenteg oorgefebriebenen;
nur muff pbem noeb ber
58etoeig erbracht »erben,
bafj ein Wobei! ;beg ©e«
genftanbeg ber ©rfinbung,
ober ber ©egenftanb felbft,
oorhanben ift (Slrt. 9 ber
SBoltpp.sSBerorbnung).

gür fpfahfatente.
1) 3tt"6i ©jçemplare ber SBefcpreibung ber 58erbeffe«

rung;
2) ein ©jemptar ber pm SBerftänbnifs ber SBefcprei«

bung erforberlicpen geiepnungen auf SBriftotpapier;
3) ein ©jemptar berfetben fjeietmungen auf 5£aug«

teinwanb;
4) ber SBeWeig, bafj bag Wobelt ber SSerbefferung

ejiftirt ;

5) bie Summe Bon 20 granïen, Borauggefept, bafj
fie nitfit buret) 5poft«Wanbat feparat eingefchirtt
roirb ;

6) ein SSergeic^ni^ ber hinterlegten 58eitagen.

SBotlppunggoerorbnung).
SSirb ein patent nid)t p fjanben beg ©rfinberg, fonbern fetneg SRecptgnacpfotgerg naepgefuept, fo ift auch eine beffen SRecpte boftt«

mentirenbe Urfunbe p hinterlegen.
©inem ©efuepe, roetcheg bitrd) einen Vertreter eingereicht »trb, mufj bie üom 5|3atentbewerber unterjeichnete 58otlmacbt beigelegt Werben.

2)tc f0iööeI=5Bratt^c
in ber

|miift=(!)fiufrkau5Mung i« Piimljftt.
(gaebberiebt beg §rn. g. 28ürgter«28äct)ter, ©chreinerm. in Starburg,

an bie ©taatg»irthfehaftgbire!tion beg Stg. 2largau.*)
2Ba8 bie Sßljantafte fidE) etnphtlben Oermag, toag ftd) ber

fOfenfch überhaupt ©ihöneS unb @ebiegene§ bon 2Jlö6eIn
benîen fann, bag geigte ung in 2Bir!Iicf)Eeit bie bieSjä^rige
Snnft=©ewerE)eaugftettung in 2Mncf)en.

*) SBeïannttich hat bie ftaatgmirthfchafttiche Slbtheitung ber

aargauifeben fiantongregieritng biefen Sommer 15 ^aubmerfgmeifter
unter @e»ät)rung Bon je gr. 80ffteifeftipenbium an bie Stugftettung
nach 9Rüncf)tn gefanbt, unter ber 58ebingung, baf; biefetben bort
in ihrer Branche ©tubien machen unb einen gang turjen, aber
Waren SBericpt barüber erftatten, ber fid) begiepen foil: auf ben @tt)l
unb ©efepmaet ber ©egenftänbe, bie ®etaitformen, bie Stugfiiprung,
bie Strt unb 58erwenbung ber pr 58erarbeitung fommenben 9Jta«

terialien, neue ®eipniten, greife, ^ütfgmafcptnen. ©g napmen fot«
genbe 15 fffieifter biefe Stufgabe auf fiep: §erren 21. §ugenfetb,
§otgbitbpauer in fRpeinfetben'; ©. SBaffermann, SJtafcpineningenieur
in 33aben; ©iebenmann, ©opn, ^npegirer in Slarau; ©püpter,

fttiept allein ©epreiner«, ®recE)Sler= unb Silbhauerarheiten
finb hier in all ihrer SBürbe oertreten, and) bag richtige
SErrangement unb bag richtige Anbringen ber ber fÇaçon ent=

fpreepenben fßergierungen am ftttöbel felbft ift h«r in atten

fipönen formen gu ftnben. 2Son bett einfadjften ©inrieptungen
big p ben eleganteften, reichen Supngsfflißbeln, mag über*

haupt nur eine ©rofeftabt aufmeifen !anu, mtrb hier geboten:
SKobel im ©tple ber alten nnb neuen Sienaiffance, SouigXY.,

5Buchbruc!er in Starau; ©cpneiber, Sitpograpp in ®urgi; ©.
©feiner, SKater iniBaben; g. Sgter, SOÎater in iïSopten ; O. Sîiiegger,
Water in Starau; 21. Wülter, ©eptoffer in üenpurg; @. 518atti,

©cploffer in ©cpöfttanb; grip Stefcpbacp, ©eptoffer in fReinacp;
§. ®uboig, ©epreiner in Böfingen; g. 28ürgter«SBäcpter, ©epretner
in Starburg; 5R. öacpIer«SBeprti, ©freiner in Senpurg, unb 5R.

SBeif;, ©epreiner in üaufenburg. ®ie gaepberiepte biefer Weifter
Waren big jum 15. Dftober ber ®ireftion ber §anbwer!erfcpute in
Starau einpreiepen. SBir bringen peute ben ung gütigft übertaffenen
SSericpt beg §errn g. 5ffiürgter«5!8äcpter in Slarburg unfern liefern

pr .ftenntnif unb poffen, àudj einzelne ber anbern p biefem Qwecfe

p erpatten. ©ie finb fiir ben gefamntten fcpweijerifcpen §anb«
werlerftanb oon gntereffe.

die drei ersten Jahresgebühren Stundung bis zum Beginn
des vierten Jahres gewährt werden. Wenn er alsdann seine

Formulare.
1. Patent-Gesuch.

Erfindung fallen läßt,
bühren erlassen (Art. 8

D Unterzeichnete ')

wohnhaft in -)

gewerbliches Eigenthum als^)

um Ertheilung eines

findung 5)

ersuch das eidgenössische Amt für

Patentes für nachstehend genannte Er-

deren Wesen in der beiliegenden Beschreibung sammt Zeichnung auseinandergesetzt ist.

Obige Erfindung wurde zum ersten Mal zur Patentirung angemeldet in^
am

Obige Erfindung steht infolge Zulassung ihres Gegenstandes zur
Ausstellung in ') am 6) kraft Zeugniß Nr
unter zeitweiligem Schutz.

den 18

"')

so werden ihm die verfallenen Ge-
des Gesetzes). (Schluß folgt.)

1) Name und Zuname des
Bewerbers.

2) Vollständige Adresse des Be-
Werbers.

3) Angabe, ob der Bewerber
der Erfinder oder sein Rechts-
Nachfolger ist; in letzterem Fall
Namensangabe des Erfinders.

4) Angabe, ob es sich um ein
provisorisches, definitives oder
Zusatzpatent handelt.

5) Titel der Erfindung. Wenn
es sich um den Genuß der Ver-
günstigungen des Art. 32 des
Gesetzes handelt:

6) Angabe des Landes und
des Datums der ersten Anmel-
dung.

Wenn es sich um den Genuß
der Vergünstigungen des Art. 33
des Gesetzes handelt:

7) Ort der Ausstellung.
8) Datum der Zulassung des

Gegenstandes zu derselben.
9) Ordnungsnummer des be-

treffenden Zeugnisses.
1<Z) Unterschrift des Bewerbers

oder für N. N.
(Name des Bewerbers)

Der Vertreter:
X. X.

(Name des Vertreters mit An-
gäbe seiner vollständigen Adresse.)

Bemerkung. Patentgesuche werden nur angenommen, wenn folgende Beilagen miteingereicht werden:

Für provisorische Patente.
1) Zwei Exemplare der Beschreibung der Erfindung;
2) ein Exemplar der zum Verständniß der Beschrm-

bung erforderlichen Zeichnungen auf Bristolpapier;
3) ein Exemplar derselben Zeichnungen auf Paus-

leinwand;
4) die Summe von 4g Franken, vorausgesetzt, daß

sie nicht durch Post-Mandat separat eingeschickt
wird;

5) ein Verzeichnis; der hinterlegten Beilagen.
Der Eigenthümer eines provisorischen Patentes

kann dasselbe kostenfrei gegen ein definitives um-
tauschen, sobald er dem eidgenösischen Amte den Be-
weis liefert, daß ein Modell des erfundenen Gegen-
standes, oder dieser selbst, vorhanden ist (Art. 17 der

Für definitive Patente.
Die für sofortige Er-

langung eines definitiven
Patentes zu hinterlegen-
den Beilagen sind identisch
mit den für Erlangung
eines provisorischen Pa-
tentes vorgeschriebenen;
nur muß zudem noch der
Beweis erbracht werden,
daß ein Modell (des Ge-
genstandes der Erfindung,
oder der Gegenstand selbst,
vorhanden ist (Art. 9 der
Vollzieh.-Verordnung).

Für Znsatzpatente.
1) Zwei Exemplare der Beschreibung der Verbesse-

rung;
2) ein Exemplar der zum Verständniß der Beschrei-

bung erforderlichen Zeichnungen auf Bristvlpapier;
3) ein Exemplar derselben Zeichnungen auf Paus-

leinwand;
4) der Beweis, daß das Modell der Verbesserung

existirt;
5) die Summe von 2g Franken, vorausgesetzt, daß

sie nicht durch Post-Mandat separat eingeschickt
wird;

6) ein Berzeichniß der hinterlegten Beilagen.

Vollziehungsverordnung).
Wird ein Patent nicht zu Handen des Erfinders, sondern seines Rechtsnachfolgers nachgesucht, so ist auch eine dessen Rechte doku-

mentirende Urkunde zu hinterlegen.
Einen: Gesuche, welches durch einen Vertreter eingereicht wird, muß die vom Patentbewerber unterzeichnete Vollmacht beigelegt werden.

Die Möbel-Branche
in der

Kunst-Gewerdeaitsstellung in München.
(Fachbericht des Hrn. I. Würgler-Wächter, Schreinerm. in Aarburg,

an die Staatswirthschaftsdirektion des Kts. Aargau.*)
Was die Phantasie sich einzubilden vermag, was sich der

Mensch überhaupt Schönes und Gediegenes von Möbeln
denken kann, das zeigte uns in Wirklichkeit die diesjährige
Kunst-Gewerbeausstellung in München.

*) Bekanntlich hat die staatswirthschaftliche Abtheilung der

aargauischen Kantonsregierung diesen Sommer 15 Handwerksmeister
unter Gewährung von je Fr. 80 Reisestipendium an die Ausstellung
nach München gesandt, unter der Bedingung, daß dieselben dort
in ihrer Branche Studien machen und einen ganz kurzen, aber
klaren Bericht darüber erstatten, der sich beziehen soll: auf den Styl
und Geschmack der Gegenstände, die Detailformen, die Ausführung,
die Art und Verwendung der zur Verarbeitung kommenden Ma-
terialien, neue Techniken, Preise, Hülfsmaschinen. Es nahmen fol-
gende 15 Meister diese Aufgabe auf sich: Herren A. Hugenfeld,
Holzbildhauer in Rheinfelden; G. Wassermann, Maschineningenieur
in Baden; Siebenmann, Sohn, ^.apezirer in Aarau; Spühler,

Nicht allein Schreiner-, Drechsler- und Bildhauerarbeiten
sind hier in all ihrer Würde vertreten, auch das richtige
Arrangement und das richtige Anbringen der der Fa^on ent-
sprechenden Verzierungen am Möbel selbst ist hier in allen
schönen Formen zu finden. Von den einfachsten Einrichtungen
bis zu den elegantesten, reichen Luxus-Möbeln, was über-
Haupt nur eine Großstadt aufweisen kann, wird hier geboten:
Möbel im Style der allen und neuen Renaissance, Louis XV.,

Buchdrucker in Aarau; H. Schneider, Lithograph in Turgi; E.
Steiner, Maler in Baden: I. Jsler, Malerin Wohlen: O. Rücgger,
Maler in Aarau; A. Müller, Schlosser in Lenzburg; S. Wttlti,
Schlosser in Schöftland; Fritz Aeschbach, Schlosser in Reinach;
H. Dubois, Schreiner in Zofingen; I. Würgler-Wächter, Schreiner
in Aarburg; R. Hächler-Wehrli, Schreiner in Lenzburg, und R.
Weiß, Schreiner in Laufenburg. Die Fachberichte dieser Meister
waren bis zum 15. Oktober der Direktion der Handwerkerschule in
Aarau einzureichen. Wir bringen heute den uns gütigst überlassenen
Bericht des Herrn I. Würgler-Wächter in Aarburg unsern Lesern

zur Kenntniß und hoffen, auch einzelne der andern zu diesem Zwecke

zu erhalten. Sie sind für den gesammten schweizerischen Hand-
werkerstand von Interesse.



340 gCEuftrirte rdjxirfiijertrrtje gnnîinfsrte-lîttttitg

Rococo 2C. 2C. unb eg fpiett babei bie 33ilb£)auerei eine gang
bebeittenbe EtoEe. Sim päufigften finb nupaumene ÏEobel
bertreten, matt mit polirten Stäben unb gang matt. SSielfa^
fiub bie güEungen nan bunïtem SDÎaferbjoïg, matt ober aucp

polirt, anbere Don Stporn ober ttngarifd) (Sfcïjenfjoîg. Sehr
fdjöne fffüEungen, umgeben Oon gut profitirten Stäben finb
bie giemlidj häufig borfommenben 9Kofaib=$üEuitgen unb finb
berartige @intage=Slrbeiten bielfacp an Säulen unb fjßtlaftern
gu finben; belle $üEunggftäbe finben fid) feine öor unb ift
im Stilgemeinen bag êolg in bunfter Sîufjbaumfarbe geloäblt.
®a too bie fßatur bag tfjrige biergit ntcfjt beigetragen, tourbe

mit gemöhntid) gut imitirenber Stuffbaumbeige nachgeholfen
unb ift bin unb ioieber ein ettoag berfcpmierteg SJtßbet gu finben,
biefeg hauptfächtid) ben Schnitzereien, alttoo bie toeifsen
Santen bem äBertp eingetner EKöbet, fotoie ber Strbeit be«

beutenb ©inpatt tbun.
Stud) einige fd) to arge Eftöbet, öercingette ©inricptungen in

matt unb potirt unb gang matt, ebenfo folctje oon fßatifanber,
toeniger in EEahagoni finb oertreten, bagegen finb biete

größere Slrbeiten in ©ichenpotg, natur ober auch geölt, aug=

geführt tooroen. Sttt ©idjen ift toenig bertreten. Sird)en=
Slrbeiten, Drgetgepäufe, Stttäre unb Slltarauffäge, Langeln,
faft augfd)tteBlid) Oon ©idjenpotg natur gehalten, taffen bie

richtige Reinheit ber Strbeit bantbar gur ©eltung gelangen.
fyiguren bott ©rtenpotg natur in ©icpennifchen finb bei

biefen Slrbeiten gut gemäplt unb tommen ohne greE abgu«

ftecben gum Slorfdjein. tpübfcpe Slrbeiten toeigt bie 33ilbhauer=
arbeit auf uttb ift biefetbe an ÜDlöbeln, too fie nicht aEgu«

betaben auftritt, lobneitb in Stnioenbung gebracht.
3)ie Sbred^glerei bringt glatte unb geftoepene Säulen,

oietfacb auch getounbene unb burdjbrochene, gnr SSerloenbung.

33efdjtäge mirb Çauptfâcfjlic^ bergotbeteg, Elidel unb fdjmieb=
eiferneg, meiB gefdjliffen, je ber übrigen Strbeit entfpredjenb
reicher ober einfacher öertoenbet unb faft augfdjtieBIid) bem

9tenaiffance=Sti)te entfprecfjenb gehatten.
SBopttpuenb fteht aus ben bieten fdjtoer gehaltenen alt

beutfdjen Slrbeiten ein bambugartigeg Slmeubtement in brau=

nem §otg unb befdjeibener SDeîoration perbor. Socp finb bie

9tococo=@inriihtungen bag höcpfte, mag big jept geboten morben

ift. ®iefe Septern finb fämmtltd) reich an jeber Slugfüprung,
feien fie in StuBbaum, Etofenpotg mit ©otb ober gang ber=

gotbet, mit ben jemeiten bagu gehöreuben unb gut gemähtten
SBänben unb ißtafonbg, roobei bie ®ecorationen ebenfo reid)
mie bag fiebrige tßerroenbung gefunben haben. SBag bei ben

Stenaiffance=®inrid)tungen einigermaBen an Secoration fehlt,
ergängen bie ebenfaHg ftpfbott auggeführten SBänbe unb ißa=

fonbg, oft mit reich erhöhtem SUtittettpeit unb möglich ft ein=

father SBanbbergierung unb gut gemähtten Sarnin.
25ie ißarquetböben biefer ©inricptungen finb gröBtentheitg

bon ©icpenpolg mit einigen bunten ©intagen, je bem 9îeicp=

thum beg gtmmerg entfprecpenb mit fchmätern ober breiteren

^riefen, faft burdjtoegg gang gefcpmadboD, SBeniger Sunft
liegt in einigen auggeftettten tannenen ©inricptungen, unb
bon ber Çaçon, bie eineg jeben Siptg ermangelt, fei meiter
nichtg ermähnt, ebenfo ift bie Slugmaht einiger ißlafonbg bem

Sti)t ber Slrbeiten gegenüber eine unglücftidje. ©in mapreg
Sunftftüd bagegen finb einige im Seinen EJtaBftabe (bie aber
auch im ©roBen gang ftptbotl mären) gehaltene Scpmud*
läftcpen unb Sßfeiterïäftepen bon ©benhotg mit berfepiebenett
fèolgeintagen, eine Sunft unb eine Slrbeit, bie aber bei uu§
fo menig mie in ber Sünftterftabt bie ihr gebüprenbe Slner*

tennung finbet.
®ie auggeftettten Seprlingsarbeiten finb burepmegg gut,

einige mit ben erften greifen bebaepte Objefte bürftem jebem
Slrbeiter gum SSorbilbe bienen. 33on ben ©otgbearbeitunggs
mafchinen ift toeniger gu lernen, biet Eteueg ift nicht bertre^

ten unb fiepen unfere EEafcpinenbauer menigfteng auf eben*

fo hoher Stufe atg bie SDeutfcpen.

Sluch begmeifte ich nicht, baB eg nach eifrigen S3eftre*

bungen auch gelingen mürbe, biefe hier auggeftettten SCcöbet

bei uns gur Slugführung gelangen gu taffen, ob aber ber

Stbfap biefer Sunft entfprecpenb märe, ift eine anbere fyrage.
Star bürg, ben 14. Oftober 1888.

3. 233 ürgter 2Bächter.

3lu£ftettung3toefetu
Sur rpctntpalifrpen ©emerbeauéftcHitng in îpal. llttfer

3apr mar fo reich an Stugftettungen mie noch Seing ehebem;
folgten ftep boep eingig im Santon St. ©alten nicht toeniger
atg brei naepeinanber : bie toggenburgifche 3nbuftrie= unb
©emerbeaugfteEung in 233attmpl, bie fantonate Ianbmirtpfchafi=
liehe SlugfteEung in ©oBau unb enbticp bte obgenannte, bie

ung ben rpefrttpalifdhen ©emerbefteiB in prägnanter 233eife

bor Stugen führt. 2)a fie nod) ein paar Sßocpen bauert unb
ber tängft ermartete EJtartingfommer gu Sfugpgen aufmuntert,
fottte feiner berfäumen, jept feine Schritte nach bem ®orfe
Stpat gu tenfen unb ber SlugfteEung einen längeren 33efucp

gu machen. Sßeldje Slbtheilungen biefetbe enthält, haben mir
unferen Sefern bereitg früher mitgetheitt, peute moEen mir
noch auf ein paar ©ruppen befonberg aufmerffam machen.

3um SSornperein fönnen mir bie angenehme ©ntbedung machen,
baB an ber Sfteprgapt ber taufenb StugfteEnnggobjefte ein

3ebbet hängt mit bem fepönen SBorte „berfauft" ober „für
bie SSertoofung angefauft". 3)ie SMfter haben fid) atfo nicht
umfonft angeftrengt unb in groBe Soften geftürgt; ihre Slrbeit
mirb boppett belohnt: burd) bie Slnerfennung ihrer 3Mfter=
fepaft im llrtheit beg tßublifumg unb burcp günftige SteatP

firung eineg guten SEjeileg ihrer tÇrobufte.
SBenben mir ung bem §anbmerf gu. $ort imponirt

bor SIEem bie ©ruppe „Süferei" burd) bie ©roBartigfeit
unb epafte Slrbeit. 233opI 20 pradjtboEe Sagerfäffer, barunter
mahre fftiefen (g. S3, eineg bon 125 ^eftottter), liegen orgeP
pfeifenartig in einer ifteipe ba, manche mit finnigen Sprüchen
unb trefflich auggeführten Igotgfcpnibereien gejd)müdt, atte

fchön unb ftarf im §otg unb tabeßog in ber Slugführung.
SJtag ©iner ein gtücffetiger S3acchugbiener fein ober ein en=

ragirter Stemperengter, gleidjbiel, an biefen ißrobuften ber

rheintpatifepen Süferei muB Seber feine pelle fÇreube haben.
SBünfd)t ber ©ine fotep' ein StiefenfaB mit pertenbem SBeine

gefüllt gu befigen, fann fich'S ja ber Slnbere atg SBofmhaug
münfehen, um atg neuer Otogeneg barin gu leben, — groB

genug htegu finb faft aEe. ®er ©otiatp ber ©ruppe ift bag

bon 3. Sttjurnheer, Sohn in 33 er ne et erfteEte, 12,500
Siter paltenbe obate gaB, auf mächtigen eichenen Sagern
rupenb unb mit einer bon SJt.SuIjn, 23itbpauer in St.@aEen,
auggeführten fÇroittptatte in feiner tgotgbitbpauerei marfirt.
233ie aug berfetben gu erfehen ift, mirb bieg gu 3^- 1^50
gemerthete gaB bie SagerteEer ber SBeinhanbtung Staiber in
St. ©aEen gieren, meldje fjirraa auch bag fdjöne, oon Süfer
SBithetm §ergog inStpat erfteEte, gu fÇi-500 getoertpete
groBe obate SBeinfaB fäufliep an ftep gebracht hat. SDiefer

SJteifter hat auch fepr fepört unb fotib gearbeitete Strangporü
fäffer unb BierfäBte auggefteEt. ÏEit einem nicht minber
mertpboEen groBen SagerbierfaB (3b- 500), einem pracpü
boEen obaten SBeinfaB unb reigenben Slbgugfä^dpeu ift Sop.
Igummel, Süfer in Stpal, hier bertreten. ©benfo ermäh=

nengmertpe, gute Seiftungen in Sager= unb Strangportfäffern
haben gr. ©iobanoti in Stebftein, Sl. Schnedem
burger in 23ernecî, S. Sonberegger in 23 atg a <h, 3t-

iQeirn in îpat, 3opanneg fèergog in Stpat, Slruotb
§ürgeter in 23erned, 3- Sepner in ÏÉontlingen,
11. 3elltr>eger in Slu aufgumeifen, mäprenb 3-3- Sobter
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Rococo zc. zc. und es spielt dabei die Bildhauerei eine ganz
bedeutende Rolle. Am häufigsten sind nußbaumene Möbel
vertreten, matt mit polirten Stäben und ganz matt. Vielfach
sind die Füllungen von dunklem Maserholz, matt oder auch

polirt, andere von Ahorn oder Ungarisch Eschenholz. Sehr
schöne Füllungen, umgeben von gut profilirten Stäben sind
die ziemlich häufig vorkommenden Mosaik-Füllungen und sind

derartige Einlage-Arbeiten vielfach an Säulen und Pilastern
zu finden; helle Füllungsstäbe finden sich keine vor und ist
im Allgemeinen das Holz in dunkler Nußbaumfarbe gewählt.
Da wo die Natur das ihrige hierzu nicht beigetragen, wurde
mit gewöhnlich gut imitirender Nußbaumbeize nachgeholfen
und ist hin und wieder ein etwas verschmiertes Möbel zu finden,
dieses hauptsächlich bei den Schnitzereien, alltvo die weißen
Kanten dem Werth einzelner Möbel, sowie der Arbeit be-

deutend Einhalt thun.
Auch einige schwarze Möbel, vereinzelte Einrichtungen in

matt und polirt und ganz matt, ebenso solche von Palisander,
weniger in Mahagoni sind vertreten, dagegen sind viele

größere Arbeiten in Eichenholz, natur oder auch geölt, aus-
geführt woroen. Alt Eichen ist wenig vertreten. Kirchen-
Arbeiten, Orgelgehäuse, Altäre und Altaraufsätze, Kanzeln,
fast ausschließlich von Eichenholz natur gehalten, lassen die

richtige Feinheit der Arbeit dankbar zur Geltung gelangen.
Figuren von Erlenholz natur in Eichennischen sind bei

diesen Arbeiten gut gewählt und kommen ohne grell abzu-
stechen zum Vorschein. Hübsche Arbeiten weist die Bildhauer-
arbeit auf und ist dieselbe an Möbeln, wo sie nicht allzu-
beladen auftritt, lohnend in Anwendung gebracht.

Die Drechslerei bringt glatte und gestochene Säulen,
vielfach auch gewundene und durchbrochene, zur Verwendung.
Beschläge wird hauptsächlich vergoldetes, Nickel und schmied-

eisernes, weiß geschliffen, fe der übrigen Arbeit entsprechend

reicher oder einfacher verwendet und fast ausschließlich dem

Renaissance-Style entsprechend gehalten.
Wohlthuend steht aus den vielen schwer gehaltenen alt

deutschen Arbeiten ein bambusartiges Ameublement in brau-
nem Holz und bescheidener Dekoration hervor. Doch sind die

Rococo-Einrichtungen das höchste, was bis jetzt geboten worden
ist. Diese Letztern sind sämmtlich reich an jeder Ausführung,
feien sie in Nußbaum, Rosenholz mit Gold oder ganz ver-
goldet, mit den jeweilen dazu gehörenden und gut gewählten
Wänden und Plafonds, wobei die Decorationen ebenso reich
wie das Uebrige Verwendung gefunden haben. Was bei den

Renaissance-Einrichtungen einigermaßen an Decoration fehlt,
ergänzen die ebenfalls stylvoll ausgeführten Wände und Pa-
fonds, oft mit reich erhöhtem Mitteltheil und möglichst ein-

father Wandverzierung und gut gewählten Kamin.
Die Parquetböden dieser Einrichtungen sind größtentheils

von Eichenholz mit einigen bunten Einlagen, je dem Reich-
thum des Zimmers entsprechend mit schmälern oder breiteren
Friesen, fast durchwegs ganz geschmackvoll. Weniger Kunst
liegt in einigen ausgestellten tannenen Einrichtungen, und
von der Faoon, die eines jeden Siyls ermangelt, sei Weiler

nichts erwähnt, ebenso ist die Auswahl einiger Plafonds dem

Styl der Arbeiten gegenüber eine unglückliche. Ein wahres
Kunststück dagegen sind einige im kleinen Maßstabe (die aber
auch im Großen ganz stylvoll wären) gehaltene Schmuck-
kästchen und Pfeilerkästchen von Ebenholz mit verschiedenen

Holzeinlagen, eine Kunst und eine Arbeit, die aber bei uns
so wenig wie in der Künstlerstadt die ihr gebührende Aner-
kennung findet.

Die ausgestellten Lehrlingsarbeiten sind durchwegs gut,
einige mit den ersten Preisen bedachte Objekte dürftem jedem
Arbeiter zum Vorbilde dienen. Von den Holzbearbeitungs-
Maschinen ist weniger zu lernen, viel Neues ist nicht vertre-

ten und stehen unsere Maschinenbauer wenigstens auf eben-

so hoher Stufe als die Deutschen.
Auch bezweifle ich nicht, daß es nach eifrigen Bestre-

bungen auch gelingen würde, diese hier ausgestellten Möbel
bei uns zur Ausführung gelangen zu lassen, ob aber der

Absatz dieser Kunst entsprechend wäre, ist eine andere Frage.
Äarburg, den 14. Oktober 1888.

I. Würgler-Wächter.

Ausstellungswesen.
Zur rheinthalischen GeWerbeausstellung in Thal. Unser

Jahr war so reich an Ausstellungen wie noch Keins ehedem;
folgten sich doch einzig im Kanton St. Gallen nicht weniger
als drei nacheinander: die toggenburgische Industrie- und
GeWerbeausstellung in Wattwyl,die kantonale landwirthfchaft-
liehe Ausstellung in Goßau und endlich die obgenannte, die

uns den rhejnthalischen Gewerbefleiß in prägnanter Weise
vor Augen führt. Da sie noch ein paar Wochen dauert und
der längst erwartete Martinssommer zu Ausflügen aufmuntert,
sollte keiner versäumen, jetzt seine Schritte nach dem Dorfe
Thal zu lenken und der Ausstellung einen längeren Besuch

zu machen. Welche Abtheilungen dieselbe enthält, haben wir
unseren Lesern bereits früher mitgetheilt, heute wollen wir
noch auf ein paar Gruppen besonders aufmerksam machen.

Zum Vornherein können wir die angenehme Entdeckung machen,
daß an der Mehrzahl der tausend Ausstellungsobjekte ein

Zeddel hängt mit dem schönen Worte „verkauft" oder „für
die Verloosung angekauft". Die Meister haben sich also nicht
umsonst angestrengt und in große Kosten gestürzt; ihre Arbeit
wird doppelt belohnt: durch die Anerkennung ihrer Meister-
schaft im Urtheil des Publikums und durch günstige Reali-
strung eines guten Theiles ihrer Produkte.

Wenden wir uns dem Handwerk zu. Dort imponirt
vor Allem die Gruppe „Knferei" durch die Großartigkeit
und exakte Arbeit. Wohl 20 prachtvolle Lagerfässer, darunter
wahre Riesen (z. B. eines von 125 Hektoliter), liegen orgel-
pfeifenartig in einer Reihe da, manche mit sinnigen Sprüchen
und trefflich ausgeführten Holzschnitzereien geschmückt, alle
schön und stark im Holz und tadellos in der Ausführung.
Mag Einer ein glückseliger Bacchnsdiener sein oder ein en-

ragirter Temperenzler, gleichviel, an diesen Produkten der

rheinthalischen Küferei muß Jeder seine helle Freude haben.
Wünscht der Eine solch' ein Riesenfaß mit perlendem Weine
gefüllt zu besitzen, kann sich's ja der Andere als Wohnhaus
wünschen, um als neuer Diogenes darin zu leben, — groß

genug hiezu sind fast alle. Der Goliath der Gruppe ist das
von I. Thurnheer, Sohn in Berneck erstellte, 12,500
Liter haltende ovale Faß, auf mächtigen eichenen Lagern
ruhend und mit einer von M.Kühn, Bildhauer in St. Gallen,
ausgeführten Frontplatte in feiner Holzbildhauerei markirt.
Wie aus derselben zu ersehen ist, wird dieS zu Fr. 1350
gewerthete Faß die Lagerkeller der Weinhandlung Klaiber in
St. Gallen zieren, welche Firma auch das schöne, von Küfer
Wilhelm Herzog in Thal erstellte, zu Fr. 500 gewerthete
große ovale Weinfaß käuflich an sich gebracht hat. Dieser
Meister hat auch sehr schön und solid gearbeitete Transport-
fässer und Bierfäßle ausgestellt. Mit einem nicht minder

werthvollen großen Lagerbierfaß (Fr. 500), einem Pracht-
vollen ovalen Weinfaß und reizenden Abzugfäßchen ist Jo h.

Hummel, Küfer in Thal, hier vertreten. Ebenso erwäh-
nenswerthe, gute Leistungen in Lager- und Transportfässern
haben Fr. Giovanoli in Rebstein, A. Schnecken-
burger in Berneck, S. Sonderegger in Balgach, R.

Heim in Thal, Johannes Herzog in Thal, Arnold
Hürzeler in Berneck, I. Lehner in Montlingen,
U. Zellweger in Au aufzuweisen, während I. I. Kobler
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